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Nr. 142. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniffen, ausdengewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt jo bekannt, daß wir es uns 
verfagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z we i mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


Die Redaktion. 


Dent ſchlaud. 

Berlin, 22. März. Se. Mafeſtät der Kai- 
ſer und König haben durch allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom heuligen Tage den Leibärzten Sr. 
hochſeligen Mafeſtät die nachſtehenden Dekoratlo⸗ 
nen verliehen: Dem Generalſtabsarzt und Leib 
arzt Dr. von Lauer das Großkomthurkreuz, dem 
Generalarzt und Leibarzt Dr. Leuthold das Kom 
thurkreuz, dem Stabsarzt Dr. Timann das Rit 
terkrzuß des königlichen Hausordens von Hohen 
jollern und denſelben die Dekoration direkt mit 
ſehr gnädigen und anerkennenden Worten zuge- 
hen laſſen. 

— Unterm 14. d. Mts. hat der Kalſer in 
ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen die 
erſten Ernennungen von Ehrenrittern dis Johan⸗ 
niterorbend vollzogen, und zwar wurden nach 
Prüfung durch das Kapitel und auf Vorſchlag 
des Herrenmeiſters, Prinzen Albrecht von Preu- 
ßen, 58 Ehrenritier ernanxt. 


— Kaiſer Friedrich bekleidete bis zu feinem 
Reglerungsantritt zwei wichtige militäriſche Stel 
lungen: als Präſtdent der Landesvertheldigungs⸗ 

miſſion und als Generalinſpekteur der vierten 
Armes-Inſpekton. In die erſtere Stelle dürfte 
ſpäter Kronprinz Wilhelm einrücken, der an der 
ſofortigen Uebernahme wohl noch durch Ancienne 
lätsverhältalſſe-gehindert if. Für den Poſten des 
Generalinſpelteurs ter 4. Armec-Inſpektion, zu 
welcher das 3 und 11. preußiſche, das würtem 
bergiſcht und die beiden baieriſchen Korps gehören, 
ſoll nach dem „Haun. Kour.“ Prinz Albrecht, der 
langlährige Kommandeur des hanno derſchen Armes 
korps, auserſehen fein, zumal ſchon bei der Ueber⸗ 
ſiedelung des Prinzen nach Braunſchwelgz davon 
die Rede war, daß v erſelbe das 10. Korps ab- 
geben und eine Armee Inſpeklion übernehmen ſolle 
und da der Regent von Braunſchwelg der einzige 
preußiſche Prinz IR, deſſen wilitäriſcher Rang ihn 
zum Antritt einer derartigen Stellung befähigt. 

— Der bereits erwähnte Zwiſchenfall in 
Betreff des bateriſchen Kelegsminiſters General 
v. Heinleth erregt in München fo großes Auf- 
ſehen, daß er dort neben den jetzt das Reich be- 
wegenden Fragen das Tagtsgeſpräch bildet. Dem 
„B. T.“ berichtet man darüber aus München: 

„Der nunmehr als endgültig betrachtete 
Rücktritt des Kriegeminifters v. Heinleth iſt nach 
durchaus zuderläßſigen Mittheilungen auf länger 
andauernde Differenzen mit dem Generaladjutanten 
und Chef des Milttärkabinzts Generalmajor Frei⸗ 
beren v. Freyſchlag zurückzuführen, welcher viel- 
fach in den Wirkungskreis des Miniſters ein- 
gegriffen, zuletzt den vom Miniſter in Vorlage 
gebrachten Armtebefehl, betreffend die Armestrauer 
für Katſer Wilhelm, korrigtrt und mit dieſen 


Korrekturen veröffentlicht haben ſoll, ohne den 
Miniſter davon in Kenntniß zu ſetzen. In mili- 
täriſchen Kreiſen erzählt man ſich allgemein, daß 
auch der vorige Kriegsminiſter v. Maillinger ſich 
deshalb veranlaßt ſah, feinen Abſchied zu nehmen, 
weil er es ablehnte, den genannten Adjutant, 
der niemals einen Feldzug mitgemacht, zum Ge⸗ 
neral avanciren zu laſſen. 

Was die inzwiſchen erfolgte Uebernahme des 
Kriegsminifteriums durch den Prinzen Leopold, 
kommandirenden Generals des 1. Aimeskorps, 
anbetrifft, jo begegnet dieſelbe in hieſigen milttä- 
riſchen und ſonſtigen Kreiſen getheilter Beurthei 
lung; von parlamentariſcher Selte werden ihr 
ſogar Verfaſſungsbedenken entgegengehalten. Ab- 
geſehen nämlich von der Frage, ob der Prinz 
jemals den Verfaſſungseld geleiſtet hat, kann nach 
der Verfaſſung in Vertretung eines Miniſters nur 
ein Staateraih im ordentlichen Dienſte deſſen 
Portefeuille führen; dann aber hebt — was das 
Allerwichtigſte it — der Sonder- Gerichteſtand 
eines königlichen Prinzen, der ebenfalls nach der 
Verfaſſung nur der Jurisdiktion des Königs bez. 
feines Vertraters unterworfen ift, das Erforderniß 
der Miniſterverantwortlichkelt vollſtändig auf. 
Die Münchener „Neuiſten Nachr.“ bringen die 
überraſchende Mlitheilung, daß der im nächſten 
Monat im Landtage zur Berathung gelaagende 
Milttärstat für 1888 — 89 von — Finanz 
miniſter Dr. v Riedel vertreten werden ſoll.“ 

Ueber die Frage, ob der als äußerſt tüchtige 
Militär bekannte Kriege miniſter v. Heinletb, wel⸗ 
cher ſich im Feldzuge des Jahres 1870 als Ge⸗ 


neralſtabschef garz hervorragende Verdienſte er- 


worben hat, weiter verwendet werden wird oder 
nicht, gehen die Meinungen auseinander. Wäh- 
rend die Einen die Frage verneinen, wollen An- 
dere wiſſen, daß General v Heinleth entweder 
als Nachfolger General v. Orffs das 2. Armee- 
korps erhalten, oder in das jetzige Kommando 
des Prinzen Leopold einzücken werde, da Letzterer 
dazu beſtimmt ſein ſoll, die früher vom Prinzen 
Lultpold innegehabte und ſelt dem Tode König 
Ludwigs II. erledigte Stelle eines General - In- 
ſpekteurs der baieriſchen Armee zu übernehmen. 


— Das Baurecht, klagt die „Bauzeitung“, 
ſoll in dem Entwurfe des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ſehr ſchlecht weggekommen ſein; wer gi⸗ 
hofft hatte, meint fie, das bürgerliche Geſetzbuch 
werde für Deutſchland Freiheit auf dem Gebiete 
des Bauweſens ſchaffen und den heutigen kaum 
haltbaren Zuſtand beſeitigen, daß je nach dem 
Rechtsgebiete, unter welchem eine Bauausführung 
geſchieht, andere Grundſätze befolgt werden müſſen, 
ſehe ſich getäuſcht; in das Gebiet des Baurechts, 
fagt die „Bauzeitang“ ferner, fallen nur die 
58 783 - 86, 849 - 51, 854 66, 890, 961 
bis 65, und der $ 866 erkläre diejenigen Lan⸗ 
desgeſetze für unberührt, welche Eigenthums 
beſchränkungen zu Gunſten des Nachbars enthal- 
tin, wobei offen bleibe, ob darunter auch die 
landesgeſetzlich geſchützten Ortsgewohnheiten, z. B. 
die Berliner Bauobſervanzen zu verſtehen ſeien. 
Wir meinen, daß es ein Ding der Unmöglichkeit 
fein würde, ein für ganz Diutſchland geltendes 
materielles Baurecht zu ſchaffen, welches alle ört⸗ 
lichen Verſchtedenheiten aufhebt oder gar „Frei⸗ 
heit“ auf dem Gebiete des Bauweſens einführt. 
Was der „Bauzeitung“ an den von ihr zitirten 
Paragraphen nicht gefällt, verſchweigt fie, ob wohl 
uns ſcheint, daß fie gar manche merthoolle Be- 
ſtimmung für das Bauwiſen enthalten. Ob und 
in wie weit die Ortsgewohnheilen und Obſer⸗ 
vanzen in Geltung bleiben, ergiebt der $ 2 des 
Entwurfs und die in den Motiven enthaltenen 
Erläuterungen. Im Allgemeinen dürfte zu be⸗ 
achten ſein, daß noch viel Zeit vergehen wirb, 
bis die Bäupolizeiordnungen für die Städte und 
das platte Land auch nur in einer Provinz ein⸗ 
heitlicher werden geſtaltet werden, und daß erſt, 
nachdem dies geſchehen, ſich ein glelchmäßlgeres 
Baurecht für ganz Deutſchland entwickeln wird. 
Rom iſt nicht an einem Tage gebaut, und die 
„Bauzeitung“ wird ſich be eiden müſſen, wenn 
des erwünſchte Ziel erſt etwas ſpäter zu er- 
reichen iſt. 


— Ueber dle Augenkrankheit der Großher⸗ 
zogin von Baden meldet die „Straßb. Poſt“ aus 
Karlsruhe: 

Die Frau Großherzogin litt ſeit Jahren an 
ſehr hochgradiger Kurzſichtigkeit, ein Leiden, wel ⸗ 


ches an ſich ſchon die Hinneigung zu ſpäteren 
Trübungen des Gefechtsfeldes in ſich ſchließt. 
Durch die großen Kümmerniſſe und Aufregungen 
der letzten Monate iſt die Krankheits Entwicke ⸗ 
lung beſchleunigt und auch die gebotene Scho 


nung offenbar nicht vollſtändig durchführbar 
gewiſen. Wenn gleichwohl jetzt ein verhält ⸗ 
nißmäßig günſtiger Zuſtand gemeldet wird, 


darf dies als ein beſonders glücklicher Um ⸗ 
ſtand betrachtet werden, der jedoch das Gabot far- 
nerer ſtrenger Schonung in ſich ſchließt. Zum 
Schreiben bediente ſich die Frau Großherzogin 
ſchon ſeit Jahren faſt ausſchließlich einer ameri- 
kaniſchin Schreibmaſchint. Auch der Großherzog 
hatte während ſeiner Typhuskrankheit im Winter 
1882 ein jahr ſchweres Augenlelden als Folge⸗ 
krankheit durchzumachen, iſt aber davon nach der 
Behandlung durch Giheimrath Becker in Heidel- 
berg und Hofrath Maier hier ſchon ſeit mehreren 
Jahren vollſtändig gentſen. 

— Der Abg. Mitzner (Frankenſtein) hat im 
Abgeordnetenhauſe einen Antrag ein gebracht, worin 
die Staatsregierung irſucht wird, das Schorn; 
fteinfogerwejen innerhalb der preußiſchen Monarchie 
im Sinne einer gleichſeitig vorgelegten Schorn⸗ 
ſteinfegerordnung baldigſt einheitlich zu regeln. 

— Die bier erſcheinende „Ruſſiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ verbreitet ein Telegramm aus Piters⸗ 
burg, in dem es heißt: „Angeſichts der neuer⸗ 
dings verbreiteten Gerüchte über neue Truppen⸗ 
Anhäufungen an der öſterreichtſchen Grenze kann 
auf Grund der beſten Informationen verſichert 
werden, daß in jüngſter Zeit weder Verſtärkungen 
noch auch weſentliche Verſchiebungen der Truppen 
ſtattgefunden haben, noch projektirt wurden. 

Wir haben alsbald darauf hingewieſen, daß 
die Witterung, wie fle ſeit Wochen namentlich 
auch in Ruſſiſch⸗Polen herrſcht, alle Truppen⸗Be⸗ 
megungen von ſelbſt verbietet, daher aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach die betreffende Meldung der 
Wiener „Polit. Korreſp.“ eine Tendenz ⸗Nach⸗ 
richt war. 


— Aus Riga werden uns merkwürdige 
Dinge über das Schalten des dortigen Polizei- 
melſters anläßlich der Trauerkundgebungen der 
dortigen Deutſchen gemeldet. Jedes berechtigte 
Gefühl mitempfindender Trauer, das ſich an die 
Oeffentlichkeit wag', wird dort als Zeugnlß hoch⸗ 
verrätheriſcher Gefirnung in brutalſter Weiſe un ⸗ 
terdrückt, ungeachtet deſſen, daß die geſammte 
Einwohnerſchaft ſich unter dem Drucke der trüben 
Zeitläufte bereits Reſerven auferlegte, wie fie bei- 
fptelsweife ſelbſt in den ruſſiſchen Reſidenzen nicht 
erforderlich ſind. Was fol man zum Beiſptel 
ſagen, wenn den deutſchen Blättern von der Zei- 
tungszenſur, die an dem harmloſen Inhalt der 
Trauerarlikel beim beſten Willen keine Abſtriche zu 
machen fand, der einfache ſchwarze Trauerrand 
(nicht um die ganze Zeitung, ſondern nur um 
den Beilelde artikel) zeuſurlich geſtrichen wird. 
Das iſt geſchehen, während alle Keſtdenzblätter, 
die offiziellen zicht ausgenommen, nicht allein im 
Trauerrande erſchienen, ſondern einzelne ſogar, 
wie die deulſchheßende „Nowoje Wremja“, jelbft 
das Bild des entſchlafenen Kaiſers in den Zei 
tungstext hineinſetzten. Wie artig iſt auch fol⸗ 
gende Bolizeimaßregelung : Die von einem Mode 
waarenhändler (deutſcher Reichsangshöriger Hugo 
Müller) am Schaufenſter aus gelegten Kreppe und 
ſchwarzen Zeuge mußten ſofort und ohne Wider ⸗ 
rede entfernt werden. Daſſelbe Schickſal traf 
einen Leinenwaarenhändler, der ſich erdrelſtet hatte, 
um die weißen Leinenwaaren aus ſchwarzen 
Tuchen eine Art Kranz zu bilden. Auch bei ihm 
wurden dieſe „Anzeichen der Trauer“ polizeilich 
entfernt. Auf die gerlngſten Kundgebungen zu 
Ehren des großen Todten wurde gefahndet. Das 
rlgalſch-ruſſiſche Zutungsorgan erzählt: Einige 
Bewohner ſollen den Berſuch gemacht haben, 
Trauerfahnen aus zuſtecken. Natürlich (!) ſei ihnen 
ſolches polizeilich ſofort gelegt worden. Und nun 
erſt die ampörende Behandlung, welche dem Ge⸗ 
ſuche der deutſchen Reichsangehörigen um die Ge⸗ 
nehmigung zur Veranſtaltung eines Zrauergottss- 
dienſtes zu Theil geworden. Der Vizegouverneur 
von Tobieſen ſchlägt das erſte Geſuch rundweg 
a); dae zweite Geſuch wird zwar nach Hangen 
und Bangen bewilligt, aber — die Kirche iſt 
ſtreng für alle Berfoner, die nicht vorher ihre 
Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche durch Vorweis 
der Ligitimatlonen unzweifelhaft dokumentirt ha⸗ 


ben, zu ſperren. Nur gegen befonders Eintritts⸗ 
karten iſt der Zutritt geſtattet. Man muß ſich 
fügen und die Ankündigung erſcheint in den Zei- 
tungen. Der Gouverneur findet jedoch plötzlich, 
daß es den lutheriſchen Anſchauungen wider⸗ 
ſprichen würde, wenn ein Gottesdienſt nur für 
einen Theil der Kirchengemeinde abgehalten wer⸗ 
den ſolls. Gut: aljo für Alle! Nein, wird 
einge wendet, alsdann werde zweifellos ein jo ge⸗ 
waltiger Andrang der geſammten Bevölkerung er⸗ 
folgen, daß Ruhr und Ordnung von der Polizei 
nicht mehr aufrecht erhalten werden könn ten. Der 
Polizeimsifter lehnt alle Verantwortung für die 
etwaigen Folgen ab und der Gouverneur giebt 
ihm Recht! Sonach bleibt den deutſchen Reichs ⸗ 
angehörigen nichts Anderes übrig, als ſich für 
ihre gottesdiinſtliche Trauerfeier einen Verſamm⸗ 
lungsſaal zu miethen, der natürlich nur einen 
Theil der Reichsdeutſchen aufzunehmen vermochtt! 


Ausland. 


Paris, 21. März. Der italieniſche Bot- 
ſchafter hat heute das Auswärtige Amt im Auf⸗ 
trage feiner Regierung um die Beantwortung der 
letzten italteniſchen Vorſchläge erſucht, worauf 
Flourens antwortete, die Prüfung derſelben durch 
den Handelsminiſter ſei noch nicht beendet, er 
habe aber Urſache, anzunehmen, daß ſie nicht ge⸗ 
eignet erſcheinen, als Grundlage zur Wiederauf⸗ 
nahme der Unterhandlungen zu dienen. 

Die geſtrige Boulanger⸗Debatte hat das Pu⸗ 
blitum lebhaft intereffirt, wie der heutige rieſen⸗ 
hafte Journalverkauf bewelſt. Im ojfziellen 
Sitzungsberichte ſind die ſchlimmſten Inſulten 
Caſſagnac's gegen die Republik und die Miniſter 
unterdrückt oder abgeſchwächt, ebenſo hat Tirard 
feine allzu große Lebhaftigkeit anläßlich der Br- 
hauptung Caſſagnac's bezüglich einer Berliner 
Zeitung einigermaßen vermindern laſſen. Die 
Rede des Vertheidigers Bonlanger’s, Lagunerre, 
welche in Folge des Lärmens theilweiſe unver⸗ 
ſtändlich geblteben war, enthielt dem ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte zufolge unerhörte Behauptungen, jo 
daß Floquet ſich veranlaßt fand, dieſelben für 
eine flagrante Verlegung aller Geſetze zu erflä- 
ren und Laguerre zur Ordnung zu rufen. Die 
radikalen Organe, welche die Bildung eines Ka⸗ 
binets Floquet befürworten, heben beſonders her⸗ 
vor, daß Floquet geſtern genügend ſeinen Abſchen 
vor dem Boulangiemus bekundet habe, womit die⸗ 
ſelben konſtatiren wollen, daß Flouqvet feine früher 
gehegte Abſicht, Boulanger zum Kriegsminiſter zu 
machen, aufgegeben habe, Der „National“ be- 
hauptet zu wiſſen, daß der amerikaniſcht Silber⸗ 
könig Mackay, der einen Theil des Jahres in 
Paris reſidiit, als eine Art Sport betreibe, 
Hanptlommanditär der Boulangiſten zu fein, sine 
Behauptung, welche wohl der B.Rätigung bedarf. 
In Lyon iſt ein neues boulangiſtiſchts Organ er- 
ſchienen z der Titel „Quand vous voudrez“ if 
bekanntlie!“ die Devife Boulangers gegenüber 
Deutſchland. „Die „Patris“ verſichert, die Retzte⸗ 
rung habe dee Verſchwörung entdeckt, welch 
einen Handſtreich Sgegen die Kammer im Laufe 
dieſer Woche beiwellte, 


Paris, 21. März. Der Kriegeminiſter hat 
angtordnet, daß die Gebirgstruppen im Laufe 
dieſes Sommers 30 Tage hindurch Uebungemarſche 
in den Vogeſen machen, und darunter eine 10 
Tage dauernde Uebung. Wie in früheren Jahren, 
werden die Truppen, mit Ausnahme der Artillerie 
und Pioniere, während der guten Jahreszeit in 
dem Hochgebirge kantonniren. Zur Theilnahme 
find befohlen je ein Bataillon vom 3., 30,, 58., 
61., 96., 97., 111., 140. Lintenregiment und 
die in Modane und Tournoux unmittelbar an 
der Grenze liegenden Bataillone. Denſelben wer⸗ 
den zugetheilt zwei Batterien des 6., eine Bat⸗ 
terle des 35., eine des 38. Regiments. Im 
Ganzen werden an dieſen, mit Felddienſtübungen 
verbundenen Gebirgsmärſchen theilnehmen: 10 
Linienbatatllone und A Feldbatterlen. Mittelſt 
miniſterieller Verfügung vom 7. März iſt an⸗ 
geordnet worden, daß die Mannſchaften der 
Territortalarmee (Landwehr 1. Aufgebots) bei 
der nächſten Zuſammenberufung in der Hand- 
habung des Lebel-Gewehres eingeübt werden, iv- 
deß nur nach Maßgabe der innerhalb der Garn 
fon vorhandenen Waffen, und ohne daß eine Bei 
ausgabung der neuen Gewehre ſtattfindet. 


A 4 


Stettin, 23. März. Nach einer Vertinba⸗ 
rung mit dem Haupt Direktorium finden die dles⸗ 
jährigen Thierſchauen im Bereiche der pommer⸗ 
ſchen ökonomiſchen Geſillſchaft an folgenden Dr- 
ten und Tagen ſtatt: 

Lokalſchau in Schivelbein am 17. Mai, zur 
Vertheilung kommen an Prämien circa 860 Mark. 
Vorſitzender der Pferdeſchau⸗Kommiſſlon tft Herr 
Graf von Borcke⸗Stargord. 

Lokalſchau in Greifenhagen am 30. Mat, 
zur Vertheilung kommen an Prämien circa 760 
Mark. Vorſitzender der Pferdeſchau⸗Kommiſſion 
iſt Herr Meper-Wolteredorf. 
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FE NETTE ERLERNTE: 
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Demmin Herr Lankſchoftsrath Freiherr vonder fo ungewöbulſch ſchrelle Wechſel der Witte⸗ 
Malzahn auf Varſelow, 8) für Ueckermünde rung. Der Oberförſter K. bemerkte nämlich, jo 
Herr lönigl. Oberförſter Gudowius zu Rothe- wird berichtet, früh Morgens auf dem Wege nach 
wühl, 9) für Randow Herr von Ramin auff dem Forſt auf dem neben dem Wege lle zenden 
Brunn, 10) für Stadt Stettin Herr Dr. med.] Acker zwiſchen der Schneelage eine Mare, durch 
Bauer, 11) für Greiſenbagen Herr königl. Ober- ſichtige Etsſchelbe, und unter derſelben etwas Be 
förſter Hoffmann in Klüütz, 12) für Pyritz,wegliches. Mäder iretend fand er eine 3—4 
Sactzig, Naugard Herr Landrath Graf Schlieffen | Millimeter ſtarke Ete ſcheibe, welche mit ihren 
in Pytitz, 13) für Kammin, Greifenberg Herr] Rändern an der darumliegenden Schnteſchicht feſt 
Kammerherr von Plötz auf Stucſow, 14) für] baftele; unter der Elsſcheibe in dem lieren Raum 


Regenwalde, Schievelbein Herr von Borcke-Laſſen - befand ich eine Lerche, die in ihrem Gefängn bin 


thin, 15) für Dramburg Herr von Brockhauſen- und her hüpfte. Nach dem Zertrümmern der 
Mellen, 16) für Neuſtettin Herr von Schmiter- | Eisfheibe erhob ſich die Lerche laut zwitſchernd 
löw-Drahmin, 17) für Belgard, Kolberg Hur in die Luft. 


Beim weiteren Nachſpüren fand der 
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ei ſich getragen hatte Der Be 
Laufe des Krieges durch einen Schuß in die 
Bruſt verwundet worden; die Kugel war ii daß 
auf das an der Uhr angebrachte Medaillon auf- 
giſchlagen und dann abgeprallt; man fand dann 
noch tine zweite Wunde am Arme, die indeß 
nicht ſonderlich beachtet wurde und auch leicht 
beilte. Erſt in den letzten Tagen, nach faſt 18 
Jahren. eniftand unterhalb der Wundſtelle eine 
Anſchwellung, die den Betreffenden veranlaßte, 
Herrn Profeſſor Schneider zu konſulttren; das 
Ergebniß war das erwähnte. 


Bantweſen. 


treffende war W 


Badiſche Aprozentige 100 Thlr.-Looſe. Dis 
nächte Ziehung findet 1. April ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 120 Mark pro Stück bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straß 13, dis 
Verſicherung für eine Prämie von 3 Mark pro 
Stück. ! 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettt: 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 22. März. Zur Trauerfeier für 
den Kaiſer Wilhelm fand heute Abend ein großer 
Fackelzug von der Belennerſtraßt aus wach dem 
Steges thore ſtatt, an welchem ſämmtlicht hioſige 
Vereine und Korporationen und die Studenten- | 
ſchaft mit zuſammen mehr als 5000 Perſonen | 
Theil nahmen. Nachdem ſich der Zug um das 
Siegesthor herum bewegt hatte, worst die Ge⸗ 
ſangvereine Lachners Chor „Maete imperator“ 
fangen, hielt der Präſtdent der Künſtlergen oſſen⸗ 
ſchaft, Kunſtmaler Stieler, vor dem prachtvollen 
Trouerkatafalk, der vor dem Univerfitätsgebäude 
am Stegecthor errichtet war, die Trauer rade. 
Nach Schluß derſelben wurden, während die Mu- 
filforps Tas „Gebet“ ſpielten, Kränze am Kata- 


Mi „Vereins von Mendenberg- Schötzow, 18) für Köslin, Oberſörſter eine Menge derartig gefangener Bö⸗ 
am W * a Bublitz Herr Rittmeiſter Holtz auf Bonin, 19) gel auf dem Felde; durch Zertrümmern der Els⸗ 
kommen circa 800 Mark Prämlengelder. Vor⸗ für Schlawe, Rummelsburg Herr Kammerherr] flächen gab er 15 Lerchen die Freiheit. Mehrere 
Ägender der Pferdeſchau Kommiſſion iſt Herr Freiherr von Senden auf Naßlaff, 20) für Stolp, [folder Eteſcheiben fand er bereits zertrümmert 
Mayer. Lauenburg Herr Landgerichtsrath Haſſe in Stolp.] und dabei Blutſpuren und Federn. Wahrſchein. 

Lokalſchau des Steitiner Zweig⸗Vereins am — Landgericht. Strafkammer 3. — lich ſind die darunter eingeſchloſſen gewesenen 
5. Juni zu Tantow, zur Vertheilung kommen] Sitzung vom 23. Marz. — Der Glasmacher] Lerchen das Opfer eines Raubvogels geworden. 
circa 2080 Mark Prämiengelder. Vorſſtzender Franz Fritz Peſtka, welcher in der Stolzen] Der Vorgang läßt ſich wohl dahin erklären, daß 
der Pferdiſchau⸗Kommiſſion ift Herr Meyer. burger Glashütte beſchäftigt war, hatte früher in die Lerchen bei dem Schneefall Abends in die 
Oiſtriktsſchau in Greifenberg am 23. Zunt, der Heil'ſchen Glashütte zu Gererehelm gearbeitet, Furchen geduckt, ſich hatten einſchnelen laſſen. Am 
veranſtaltet von den Zweig-Bereinen Reigen walt e, “r kannte die dortigen Verhältniſſe genau und] nächſten Morgen regnete es und fror dann wie 
Greifenberg, Kammin, Wollin, Daber, Naugard wußte auch, daß der Beſſtzer dieſer Hütte einige] der ſofort, wodurch ſich Eiefruften über den Lerchen 
und dem Zweig-⸗Verein an der Molſtor. Neben gute Arbeiter, welche in der Stolzenburger Glas- bildeten. 
Pferden und Rind vieh können auch Schafe und] hütte bujgäftigt warın, gerne zu ſich genommen — Daß im Lende des Nebels und des 
Schweine, ſowle landwirtzſchaftliche Maſchinen hätte. Hierauf ſtüßzte Peſtta einen Plan zur Er- | Spleens nicht nur die Herren auf wunderbare 
ausgeſtellt werden. langung von Geld. Zu den Arbeitern, welche] Gedanken kommen, ſondern zuweilen auch die 
Lokalſchau in Pyritz am 27. Jun, zur Herr Heil in Gerersheim gern für feine Hütte] zarten Engländertinnen recht befremdende Ge 
Berthellung kommen circa 1370 Mark an Prä- gewonnen hätte, gehörte der Glasmacher Göhl⸗wohnheiten annehmen, wird neuerdings durch ein 
mien. Vorſihender der Pferdeſchau-Kommiſſion ip | mann, Peſtka ging nun am 1. Dezember auf das|ter Wiener . Alg. Ztg.“ von Lenden aus mit- 
Herr Miyer. Telegraphenamt zu Löcknitz und gab unter Göpl-|gıtheiltes Ereiguiß wieder beſtättgt. Unlängſt 
— An geſtrigen Tage ſind u. A. an fol- maun's Namen ein Telegramm an Heil auf, fand in London die Verwähtung der reizenden 
gende Juvaliden Gilogeſcheate BR wohlibätigen worin er ſich bereit erklärte, mit 2 anderen Ar-] Miß Anna Doulır, einer bekannten Schös heit, 
Stiftungen gegeben worden: Martin Sauck in beitern nach Geretshelm zu kommen, falls prof mit Lord Peletan Ratt. Der glückliche Gemahl 
Kankw it, Kreis Usedom; Wollin Friedrich Glohn Mann ein Vorſchuß von 100 Mark telegrappijc [führte fein Weibchen auf fein nahegelegenes 
e Schloß, dort überließ er die Brant den Händen 


angewieſen würde. Am Nachmittag traf bereits 


eg 


Stralſund. 6) für Usedom Wollln Herr Lunt-|vielen Vögeln den Tod, ſondern auch, wenn man] Kaufmanns eine Chaſſepolkugel, welche derſelbe Staatsſchuld in dritter Leſung ange- 
{ rat) Graf Schwerin in Swinewürde, 7) fürfeiner Mittheilung aus Primkeneu glauben darf seit dem franzöſſſchen Kriege, ohne is zu wiſſen, ne mmen. 
) 
. 8 * — e a a 8 * 
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in Schwedt a. O,, Lebrecht Fick in Zernin, Kreis 
Kolberg Körlin, Gottlieb Lieber ow in Fiddichow 
und Erdmann Kuchen bäcker in Neuſtettin. 

— Aus dem Jahres bericht des allgemeinen 
deutſchen Jagdſchutzvereins der Provinz Pommern 
für das Jahr 1887 — erſtattet von dem Landes 
Vorſtand Rittergutsbefltzer von Homeyer auf Mur⸗ 
chin — theilen wir Nachſtehendes mit: Die Zahl 
der Mitglieder betrug am 31. Denmber 1886 
— außer einem Ehrenmitgliede — 749. Nen 
eingetreten und aus anderen Bezüken übernommen 
61 = 810, ausgetreten und geftorben 46, fo 
daß am 31. Dezember 1887 vorhanden waren 
764 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 5943 
Mark 45 Pf., die Ausgaben 4110,82 Mark, 
darunter für Prämien 2543,15 Mark, ſo daß 
tin Beſtand verblieb von 1832,63 Mark; aufer- 
dem find zins bar angelegt 7800 Mark. Poſt⸗ 
ſendungen find vom Landes- Vorſtand im Jahre 
1887 534 — gegen 254 des Vorjahres — ab- 
gewickelt. Für das Jahr 1887 find 64 Fang- 
liften eingegargen, von denen die beſte, diejenige 
dis Förſters Wilke in Creuow bei Anklam 290 
Raubthiere mit 1102 Points nachm eiſt. Aus die- 
ſer Fangliſte, welche wir des Interaſſes halber 
hier miitheilen, geht hervor, wle ſehr verbreitet 
das Raubzeug iſt, denn das Revier des ꝛc. Wilke 
umfaßt nur 3600 preußiſche Morgen. Wilke er- 
beutele: Sommerfuchs (gefangen) 4, Winterfuchs 
(gefangen) 5, junger Fuchs 3, Fucht embiyo 5, 
Sommermarder 3, Wintermarder 1, Sommeriltis 
10, Winteriltis 14, Wiesel 10, Fiſchotter 2, 
Dachs 6, Katze 11, Hund 3, Igel 8, Wander- 
falke 1, Hühnerhabicht 11, Weihe 19, Sperber 
9, Rabe 1, Buſſard 48, Elſter 12, graue Krähe 
93, Fiſchreiher 2, Eule 8, Baumfalk 1. — Im 
Jahrs 1887 find 48 Raubzeugvertilger prämtirt 
worden, deren Namen in dem Berichte mitgetheilt 
And. Darunter befinden ſich 27 Förſter, 14 Ja 
ger, 4 Gärtner, 1 Hofwirthſchafter, 1 Inſpektor, 
1 Schäfer. Es wurde von der Verſammlung be- 
ſchloſſen, daß alle Fangliſten, die nicht wenigſtens 
150 Points aufweiſen, von der Prämtirung aus- 
giſchloſſen werden, im vorigen Jahre war fie auf 
99 Points herabgegangen. 

Im Jahre 1887 find 61 Prämien für er- 
mittelte Jagd kontraventlonen verliehen worden, 
und zwar 2 Büche flinten, 1 Paar neue Flix ten- 
läuft, 11 Hirſchfänger, 1 Weckeruhr, 3 Kiim⸗ 
Roger, 1 Diegels Nied erjagd, 6 Diploms und 
baar 1380 Mark. Die baaren Prämien ſtufen 
ſich ab: 2 a 100 Mark, 3 a 60 Mark, 3a 
50 Mark, 8 a 40 Mark, 1 a 35 Mark, 7 a 
30 Mark, 2 a 25 Mark, 7 a 20 Mal, 3 a 
15 Mark, 4 a 10 Mark, 2 a 5 Mark. Unter 
den prämtirten Perſonen befinden ſich 14 fönigl 
Börfter und Forſtaufſeher, 2 Wittwen löniglich er 
Forſtaufſeher, 10 Förſter, 1 Jörſte ſohr, 5 Jäger, 
2 Flurſchötzie, 1 Gärtner, 1 Holzwärter, 1 Po- 
Iizeikommiſſartus, 2 Polizeſſergeanten, 1 Riefel- 
meiſter, 1 Torfarbeiter, 1 Arbeiter, 19 Gendar⸗ 
men. — Die Geſammiſtrafen, welche Lie ermittel- 
ten Jagbübertreter erhielten, betrugen 2 Jahre 
Zuchthaus, 9 Zadr 5 Morat 21 Tage Gefäng⸗ 
niß ober Haft und 1886 Mark 50 Pf. Geld 
strafe. In 3 Jallen war die erkannte Strafe 
nicht mitgethelt. 

Der Landesvırıin Pommern dis allgemeinen 
diulſchen Jagdſchutzvertins theilt ſich ein in 20 
Kriisvertine mit je einem Keeis vorſtande; die 
Namen der letzteren ſiad: 1) für Rüger, Grelfe⸗ 
wald, Anklam Herr Rittergutebeſitzer von Quiſtorp 
auf Creutzow, 2) für Stadt Anklan Herr Stadt. 
rath Pöglingsbauſen 3) für Stadt Greifswald 
Herr akademiſcher Oberförſte Wagner, 4) für 
Fran zhurg⸗Grimmen Herr Landrath von Brock 
haufen in Franzburg, 5) für Stadt Stralſund 
birr Jabrilbeſizer Prem.-Lt. Adolf Becker zu 


das Geld ein und Peſtka nahm es in Empfang, 
unterzeichnete aber tie Quittung mit dem Namen 
„Göhlmann“ und vergrub das erhaltene Geld. 
Die Sache kam jedoch bald zur Entdeckung, das 


Geld wurde ihm wieder abgenommen und heute ſchließlich entdeckte er die junge Lady im — 
war Piſtka wegen Betruges und Urfuntenfälihung | Rauch immer; noch angethan mit dem weißen 


angeklagt. Er war geſtändig und wurde zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Zu din beſtgeſtellten Krankenkaſſen un- 
ferer Stadt gehört die Ortskranker kaſſe V (Per- 
ſonal der Gaſtwirthe 1c) Nach der in der geſtri⸗ 
gen Versammlung vorgenommenen Rechnungs- 
legung betrugen im Jahre 1887 die Einnahmen 
10,292 Mark 40 Pf., die Ausgaben 8882 Mark 
73 Pf., jo daß ein Beſtand von 1409 Mark 


der Kam merjungfern und zog ſich auf einige Mi- 
nuten iu ſein Arbeitszimmer zurück. Als er in 
das Boudoir der jungen Frau trat, fand er 
dieſe nicht vor; er durchſuchte alle Gemächer, 


falk niedergelegt. Der Zug bewegte ſich ſodann 
vor die Hofgartenfacade des Reſidenzſchloſſes und 
fang dort, während der Prinz -Regent und alle 
Mitglieder des königlichen Hauſes an den Fenſtern 
erſchtenen, die baleriſche Volke hymne. Der Hof- 
garten war bengaliſch belerchtet. In dem Hofe 
der Koſerne des Leibregiments wurden die Fackeln 
zuſammenge worfen. 

Nürnberg, 22. Mär; Zur Feler des An- 
denkens des Kaiſers Wilhelm begaben ſich fat 
alle größeren Bereine der Stadt heute Abend, 
Fackeln tragend, in felerlichem Zuge durch die 
Straßen der Stadt nach der Dautſchherrenwleſe, 
wo eine Trauerfeier ſtattfand. Die Fackeln wur⸗ 


Spipenkleide, mit dem Myrthenkran ze und dem 
Schleier, ſchmauchte fie eine Havana Zigarre. 
Lord Peletan wollte dem zarten Weſen die 31 
garre aus der Hand nehmen, dieſe aber ſagte 
phlegmatiſch: „Ich bin den ganzen Tag nicht 
dazu gekommen und ich kann nicht einſchlafen, 
wenn ich nicht ein paar Zigarren verraucht habe.“ 
Dies Geſtaͤndniß gab Se. Lorpſchaft die Ides ein, 
für die Braut fofort einen Wagen vorfahren zu 


67 Pf. verblieb, davon wurden 1000 Mark dem 
Reſervefonds überwieſen, wilcher damit die Höhe 
von 7000 Mark erreicht hat. Die Zahl der Mit- 
glieder betrug Erde 1887: 577 und zwar 269 
männliche und 308 weibliche. Aus gezahlt wur⸗ 
den 3609 Kranken tage. 

— Vorgeſtern wurde der Trockenboden des 
Hauſes Hagenſtraße Nr. 1 erbrochen und daraus 
Waͤſche im Werthe von 30 Mark geſtohlen. 

— In der Krankenanſtalt Bethanien hier⸗ 
ſelbſt befindet fi der Knecht Karl Butelt aus] der 
Schmöllen bei Prenzlau, den ſalben find beide 
Füße und dis linke Hand erfroren und zwar iſt 
derſelbe ein Opfer des großen Schuefalls der 
lißten Zeit geworden. Am 4. d. M. wurde er 
von feinem Herrn von Schwöllen aus nach dem 
ca. 1 Meile entfernten Dorſe Walmow mit Eıb- 
ſenproben geſandt. Als er von Walmow zurüd- 
kehrte, war ſtarkes Schneegiſtöber, in der Dunkel 
heit vertrrte ſich Bartelt und vor Ermattung 
wurte er ſchließlich ohnmächtig und blieb im 
Schnet bis zum nächſten Morgen liegen. Bei 
Anbruch des Tages bemerkte er in der Nähe eine 
Stroßmiete, welche er zu fein Schuß auſſuchte 
und in welcher er, ohne Eſſen und Trinken, bis 
zum 10. d. M. verblieb. An dieſem Tage ge⸗ 
lang es ihm, ih nach Schmöllin zurückhuſchlip⸗ 
pen, woſelbſt ſich heraus ſtellte, daß dis oben an- 
geführten Glleter vollſtaͤndig erfroien waren 
und feine Aufnahme in das Krankenhaus nöthig 
machten. 

— In Geeiſswald wurde ein Stadtvtrord 
neter (Th. Schulze), welcher ſich beharrlich wei 
gerte, ſeiner Pflicht als Stadtverordneter nachzu 
kommen, von den ſtädtiſchen Behörden in eine 
Geldſtrafe von 100 Mark genommen. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Buchhaltung in ihrem ganzen Um⸗ 
fange und ihren mannigfachen Formen. Von 
Wilheim Röhrich. 

J. Die Buchhaltung für Fabnikgeſchäfle, dar⸗ 
geſtellt nach einfacher und doppelter Methode an 
einem zweimonatlichen Geſchäftsgange einer Mö 
belfabrik. Von Wilhelm Röhrich, vormals Di- 
rektor der höheren Handeleſchule zu Stuttgart. 
Geb. 2,50 Mark. G. A. Glockner, Leipzig. 


zu ſenden. 


Opernhauſes von ihrer Tribüne gehabt. 


fallen ſeln. 


nichtaktive Landwehr Obeilteuter ant 


fis ers charalters verluflig erklärt. 


denſelben ſchwer bileidigenden Belefe 


wurde. 


Konzert ſtalt 


auch ein Klavtierſtück, 
häntig geſpielt werben ſollte. 


ſchmeckenden Welſe. 


das Fleiſch nicht ſchmickt. 


groß! Augenblick nahle, 


ohrengepanzerien Dirigenten mit ihren 96 ſchö'⸗ 
nen und zarten Händchen in die Klavtaluren 
binelnzufahren und ſich daſelbſt mit drohnender 
Beharrlichkeit einzu wühlen. Da gab es keinen 
Pardon für die ſtöhnenden Inſtrumenle, die 480 
Finger kroſchen en ſig darauf los, gleich ebenſo 

II. Die Buchhaltung für Gewerbetreibende, vielen Flegeſchen, und was im Diekant get roſchen 
rargeſtellt nach einfacher und doppelter Methode] wurde, kam unverzüglich ia vie Happırada Mühle 
an einem einmonatlichen Geſchäftsganze einer des „Secondo“, wo es gewiſſenbaft und regel, 
Glaſereti. Nebſt einem Anhange, Kalkulationen recht bis auf das litzte Stäubchen vermahlen 
und Anſchläge verſchtedener Giwerbe, ſowle dle] ward; kurzum es zeigte ſich abermals, was Da 
gebräuchlichſten Geſchäfts - Formulare enthaltend. men hände im Stande flad! Ein Mathematikus 
Bearbetlet von Direktor Guſtav Wagner. 2. Aufl.] hat ausgerechnet, daß mit der gleichen Arbeits- 
Geh. 1,20 Mark; geb. 1,80 Mark. G. A. leiſlung Brennboli für einen ganzen Tagesbedarf 
Glöckner, Leipzig. Petereburgs hätte zerkleinert werden können, und 

Wir können die Bücher den betreffenden in Petersburg pflegt es im März noch grimmig 
Kreifen empfehlen. (64-651 (kalt zu fein. Wenn Hekior Berlioz, der Fanatl⸗ 


— fer des Maſſeneffektis, dies erlebt hätte! 
Vermiſchte Nachrichten. Königsberg, 21. März. Dleſer Tage 
— Nicht nur die Kälte und der Mangel 


anifernte, der „K. H. Ztg.“ zufolge, Profeſſor 
an Nabrung bringen während biefes Winters] Dr. Schneider aus dem Arme eines Hiefigen 


laſſen und ſie noch am ſelben Abend ihren Eltern 


— Eine erklickliche Einnahme haben die Ma- 
ſchialſten und Schnürboden-Arbeiter des Berliner 
Auf 
eden der zwölf Mann ſollen 450 Mark ent- 


— Aus Prag wird tels⸗graphiit: Aof 
Antrag des Offiziers Ehrengerichts wurde der be⸗ 
kan te Erſteder des gleichnamigen Ripetirgewehres, 
Karl 
Kenka, vom Landwehr Oberkommando feines Of⸗ 
Das Offizier 
Ehrengericht erblickte in dem bekannten off en 
Schreiben Kruka's an den geweſenen Reichs 
Krlegt miniſter Grafen Bylandt, ſowle in einem 
Krala’s 
ine Birlegung der Standesehre, weshalb auf 
Ausſchließung aus dem Offtzterkorps entſchieden 


— In Petersburg fand dieſer Tage ein 
„zum Beſten der Giſellſchaft zur 
Berforgung von Familien der Keteger, welche ihre 
Geſundheit im Dienft verloren haben“. Auf dem 
Verzeichntſſe der Aufführungen befand ſich u. a. 
wilches ſechsun dueunzig⸗ 
Dieſen wohl noch 
nie dageweſenen „Kunſtgenuß“ ſchildert das „W. 
Frdbl.“ jetzt in folgender, allerdirgs wenig höf⸗ 
lichen und ſtark nach amertkaniſchen Kritiken 
„Die Ruſſen haben bekannt⸗ 
lich auch in artibus einen guten Magen, und 
ie muftkaliſchen Natlonalgerichte find meiſt fo 
derb gewürzte Koſt, daß man vor lauter Pfeffer 
Die Haupluummer des 
in Rede ſtehenden Koszertes war demnach auch 
icht ruſſiſch. Auf dem umfangreichen Podium wa ⸗ 
ren 24 Klaviere aufgeſtellt worden, und als der 
irſchlenen 48 todes 
muthige Damen im Saale, nahmen paar welſe an 
dein Inſtrumenten Platz, um auf das Signal des 


den darauf zuſammengeworfen. 

Karlsruhe, 22. März. Nachdem heute Bor- 
mittag in den Kirchen beiter chriſtlichen Kon⸗ 
feſſtonen Militärgottesdlenſte ſtattgefunden hatten, 
die auch von der Zlollbevölkerung äußerſt zahl 
reich beſucht waren, wurde heute Abend in der 
Feſt halle, welche in einer der Traverfeſer ange 
meſſenen Weiſe bikorirt war, eine Getächtnihfeier 
für den Kaiſer Wilhelm abgehalten. Die großen 
Räume waren bis auf den letzten Plaß gefüllt, 
die Verſammlung jepte ſich aus Angehörigen aller 
Giſellſchaftskreiſe zuſaumer. Die Feiler wurde 
mit Chopins Trauermarſch eingeleitel, ſodann be- 
grüßte der Oberbürgermeiſter Lauter die Berſamm 
lung, hierauf trugen die vereinigten Geſaug 
Verelne die Beethoven ſche Hymne vor. Die 
Gedächtsißrede hlelt der Kreleſchulrath Frantz. 
Mit einer von den Geſang - Vereinen vorge- 
tragenen Kompoſttion Bircanz Lachners ſchloß die 
Feier. 

Wien, 22. März. Der König von Rumä- 
wien machte Vormittags dem Miniſterpräſtdenten 
Grafen Taaffe und Nachmittags dem Minifter des 
Auswärtigen Grafen Kalnoky einen Beſuch; bei 
letzterem verwellte der König 1½ Stunde. 

Peſt, 22. März. Der Kalſer ſpendete für 
die Ueberſchwemmten in Ungarn 10,000 Gulden. 
Der Verkehr zwiſchen Cjaba und Peſt it in Folge 
eines Dammbruches unterbrochen. Die Hoch fluth 
durchtiß einen Eiſenbahndamm der Arad Peſter 
Linie in der Länge von zwil Kilometer, Der 
Flecken Czaba iſt dadurch vor einer Kataſtrophe 
bewahrt worden. 

Bern, 22. März. Nach antlicher Mitthel 
lung in der heuligen Sitzung des Natlonalraths 
erklärte der Bundesrath der Direltion der Nord 
oſtbahn ia Betreff des Räckkaufs dleſer Bahn, 
daß er die von der Gensralverſammlung der 
Aktionäre geſtellten Bedingungen nicht ann eh me. 
Wünſche die Verwaltung der Nordoſtbahn weitere 
Unterhandlungen, jo möge fie tut Vo iſchläge 
machen. Für die nächſte Seſſton der eld geröfſt⸗ 
ſchen Räthe ſtellte Bundestath Welt! Anträge 
des Bundes raths betreffs Fiſtſetzug der Bau- 
friſten für die rechtsufrſgs Zürich te- Bahn 1 
Aus ſicht. 

Paris, 22. März. In der Kammer wurde 
beute von Galllard von der äußerſten Linkın eine 
Juterpellation über die allgemeine Politik der Re⸗ 
gierung eingebracht. 

Die Königin ron England iſt heute in Cher⸗ 
bourg angekommen. . 

London, 22. März. Unterhaus. Unter 
ſtaateſakretär Ferguſſon erklärt in Beantwortung 
einer Anfrage, ein Protektorat über einzelne Theile 
von Gambia babe Frankreich formell nicht ausn 
geſprochen, daſſelte ſel in die Ufargebiete vom 
Gambia vorgedrungen, habe indeß von eine 
weiteren Vorgehen auf dis Vorſtellungen England, 
abgeſehen, damit zunächſt cine freundliche Erörte, 
rung über die Grenzen und die beiberfeitig 
Inteteſſenphäre ſtattſtade. 

Die Bill betreffend die Konvertirung der 
wurde 


* 
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Der Prinzeſſenthurm. 


Novels von M. v. Elm bur z. 


den Ueberfall 
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erwartet genug auszuführen, um den Baron und 

ſeinen Sohn im Schloſſe zu über raſchen und un- 


halte gehofft, 


uns 


ſchädlich zu machen; fitzt hatten fie doch Zeit 
gehabt, Alle im den Thurs ſich zu flüchten. Er 
kannte Clamor hinlänglich, um zu wiſſen, daß 
er jedenfalls für fi ſelbſt erſt zuletzt auf Sicher⸗ 
heit bedacht war. Man batte freilich noch lange 
Stunden vor ſich, um dis Thüre zu erbrechen; 
die Leute kamen nicht vor dem Morgen von dem 
Vogelſchießen zwück, und einige etwa herzulom⸗ 
mende Bauern, welche ihr Unternehmen ſtören 
wollten, ſollten dieſes Mal mit blutigen Köpfen 
heimgiſchickt werden. Dennoch galt es jetzt Ueber⸗ 
ligung und einen wohlorganifirten Aagriffsplan 
Der Haupttrumpf blieb ihm ja noch übrig, wenn 
der Widerſtand zu lange währen ſollte 

Er rief die entſchloſſenſten feiner Genoſſen zu 
einer kurzen Berathung herbei. Vor allen Din- 
gen ſollte das ganze Schluß, deſſen ge heimſte 
Winkel er als früherer Kaſtellansſohn am beſten 
kannte, gründlich durchſucht werden, während der 
Thurm umſtellt blieb; daun arft wollte man wei⸗ 
ter vorgeben. 

Während deſſen wurden Clamor und Eva von 
den im Thurm Au weſenden umringt; man hatte 
Grund, die Erreichung dieſes Zufluchtsortes für 
den jungen Baron als Errettung von ziemlich 
ſicherm Tode anzuſehen. Er konnte ſich das wohl 
ſelbſt nicht verhehlen, wenn er auch äußerlich 
ruhig blieb. Dagegen war des junge Mädchen 
in einem jämmerlihen Zuſtande der Angſt und 
Aufregung. Aller Beherrſchung bar, weinte und 
lamentirte fie noch immer wie geiſtesabweſend, 
und trotz des Ernſtes der Situation mußte Je- 
dem, der fir ſah, dabei das Tragikomiſche ihres 
Anblickes auffallen. 

Noch immer in sine 


zur Komleſſe. 
dort hinaufgehen und eins Vorkehrung treffen, 
um einigermaßen ſich decken und von da aus die 


Thüre beſtreichen zu können.“ 


bunte Tiſchdeckt gehüllt, | 


8 


welches Clamor ihr ae 158 2 und 
an allen Glieders bebend, waren ihre lonſt fo 


reſzinden Züge von Angſt und Entſetzen beinahe! 


fratzenhaft verzerrt; während ihr blondes Haar, 
das fie für die Nacht in vlelen fh am Kopfe 
eingeflochtenen dünnen Zöpfen trug, um bie lodige 
Fülle ihrer Tagesfriſur herzuſtellen, lächerlich dürf⸗ 
tig ausſah. 

Lory's großherziges Fühlen virleugnets ſich auch 
in dieſem Moment nicht, der mancher Andern 
doch einen Augenblick des Triumphes bereitst 
hatte, da ſie ihre vermeintliche Rivalin in ſolch 
kläglicher Verfaſſung ſah. Sie ſuchte im Gegen⸗ 
tyeil Eoa alsbald den Blicken zu entziehen, in ⸗ 
dem ſie Lifstte mit ein paar leiſen Worten 
den Auftrag ertheilte, das junge Mädchen hin- 
aufzuführen und mit paſſender Kleidung zu ver- 
ſehen. 

Es war außer Brand nur noch dem Kaſtellan 
des Schloſſes, einem ältern Manne, der keine Fa⸗ 
milte befaß, gelungen, in dem Prinze ſſenthurm 
eime Zuflucht zu finden. Die übrigen Leute, 
welche meiſt im erſten Schlaf durch den Ueber⸗ 
fall überraſcht wurden, hatten ſich, ſo gut es 
ging, auf Heuböden und derartigen Orten ver⸗ 
ſteckt; nur der Reitknecht der Komteſſe, welcher 
leider in der Gegend gerade am unbekannteſten 
war, entkam zu Pferde. Die Hoffnung, daß es 
ihm gelingen ſollte, raſche und genügende Hülſe 
berbei zu holen, erſchien deshalb ſihr unſlcher. 
Man mußte alſo im Thurm vor allen Dingen 
darauf bedacht ſein, das Erbrechen der Thür 
epergiſch abzuwehren. 

„Die beiden einzigen Fenſter, welche dort hin⸗ 
ausgehen, find die in Deinem Schlafzimmer und 
Deinem Totletten-Kabinet,“ ſagte der Freiherr 
„Wir müßten wohl jetzt zuerſt 


Lory eilte leichtfüßig den Andern voraus die 
Treppe hinauf; 4 serfiand ſich von ſelbſt, daß 
man in dieſen ktitiſchen Augenblicken nicht viele 
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1755 mit dem ee l was ihr pein⸗ 
lich ſein mußte, und ſis war viel zu verſtändig, 
um das zu bianſpruchen. Aber fie wollte doch 
gern vor den Uebrigen das Zimmer erreichen. 
Als fie darin anlangte, zog fe mit einem raſchen 
Griff die mit roſa Atlas us terlegten Spitzen 
Vorhänge ihres Beites zufammen und lieh einige 
umherliegende Negligte-Gegenſtände verſchwinden. 
Es war der reizendſte, zauberhafteſte Raum, den 
man ſich vorſtellen konnte: der Traum eines 
Künſtlers für ein: Fee erdacht. Glänzen der, ro 
ſenfar bauer Atlas drapirte zeltartig Decke und 
Wände, während matte Silber-Arbeit in köſtlicher 
Form die Rahmen zu den Spiegeln, ſowte die 
Halter zu den, gleich den Vorhängen des Bettes 
mit Spitzen überdeckt u Portleren und Gardinen 
abgab. In Uebereinſtim mung dazu war auch 
alles Hoelz an den ſonſtigen Möbeln matt ver⸗ 
Albert, und eine Ampel aus zart roſes far benem 
Glaſe verbreitete, an ſilbernen Ketten hängend, 
ein magiſches Dämmerlicht. 

Paſſend zu dem Schlafzimmer war auch in 
dem Totletten Kabinet die ganze Dekoration in 
roſa Atlas mit Silber gehalten, und in beiden 
Räumen liefen dicke, weiße Plüſchteppiche die 
Schritte lautlos verhallen. Es machte einen 
eigenthümlichen Eindruck, als einige Augenblick 
ſpäter die verſchtedenen dunkeln Män nergeſtalten 
diiſen glänzenden, von leichtem Wohlgeruch durch⸗ 
dufteten Raum betraten, und einen Moment zö⸗ 
gerte unwillkürlich jeder Fuß, die Schwelle zu 
überschreiten, 

Dann fagte der Freiherr, eilſg zum Fenſter 
gehend: „Es thut mir leid, mein Herzenekind, 
daß die Noth uns zwingt, hier derartig dei Dir 
einzudringen. Vor allen Dingen und eje wir 
von den Schußwoffen Gebrauch mache, werde 
ich aber verſuchen, den bethörten Maeuſchen da 
unten Vernunft einzuſprechen, um fie wo möglich 
in Güte zum Abzlehen zu bewegen.“ 

„Mit dem Gefindel verhandeln, Papa?“ rief 
Clamor. Noch dazu, wenn Herner dabet if? 
Du ſitzeſt Dich unnöthig einer ernſten Gefahr 
aus.“ 


ä — — —— —.. 
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„Nein, ich glaube das nicht; ich Bade er 


weißes Tuch als Parlamentärflagge binaustängen, 
um mit ihnen zu reden, Es iſt an urs, ihnen 
zu zeigen, daß wir gern unnützes Blutvergießen 
verhindern möchten, und daß wir es ihnen zu⸗ 
trauen, die Gebräuche z viliſirter Völker zu re- 
ſpektiren.“ 

Er band ſein Taſchentuch an den Stock, 
wilchen er noch immer nicht als Stütze entbehren 
konnte, und öffnete das Fenſter. Clamor wollte 
es noch ein Mol verſuchen, ihn zurückzuhalten; 
aber er wurde mit einer energiſchen Bewegung 
von ſeinem Vater zurückgewieſen. 


Un willkürlich verſtummte unten auf kurze Zeit 
der Lärm, ale die kleine weiße Fahne erſchten z 
man wollte doch hören, was die da oben zu ſa⸗ 
gen hätten. 

Der alte Baron benutzte die eingetretene Stile 
und ſprach mit weit vernehmbarer, lauter Stimme 
ruhig und eindringlich zu der aufgeregten, mif⸗ 
Istteten Menge. Es waren gemäßigte und ver⸗ 
nünftige Worte, die in ihrer klaren, ſchlagenden 
Weiſe den Eindruck auf die Leute nicht verfehl⸗ 
ten. Es wurden jogar einzelne Rafe laut, wie: 
„Er hat eigentlich Richt!“ — „Das iſt wahr!“ 
Aber ein ſolches Beſänftigen der aufgeregten Ge ⸗ 
müther paßte durchaus nicht zu Herner's Aoſich⸗ 
ten. Er ſtachelte ſeine intimen Genoſſen daher 
zu nıuer Wutd auf, und das Giſchrel und Ge⸗ 
deul begann nach ter kurzen Pauſe nur um ſo 
heftiger. 

Clamor, we cher unmittelbar neben feinem Va⸗ 
ter ſtand, ſah plotzlich, wie ein Arm mit einem 
Gegenſtand in der Hand ſich ausſtreckte und ahnte 
ſofort, was ſich begeben würde. Er warf ſich 
mit einer raſchen Bewegung vor, um feinen Ba- 
ter zu decken, und rif dieſen gleichzeitig heftig 
zur Seite. Zwei wohlgezlelte Schüſſe ſtelen un⸗ 
mittelbar nach einander ; die eine Kugel drang 
in die Holzbekleldung des Finſters ein, während 
die andere den ausgeſtrickten Arm des jungen 
Mannes nicht unerheblich ſtreifte. Eine Minute 
ſpäter dröhnten Axtſchläge und ſchwere Stein 
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Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten . De ot ſollen 2 
Transporte ouf dem Waſſerwege und z — 0 
a) ca 46000 kg e 25 1 Düäbenegmn x 
von Sonberburg nach M urg, 
b) ca. 77000 kg loſe . Lafetten und 
Schwefel ꝛc nn Sonderburg nach Spandau 
An ne heran pergeben werden. Schriftliche 
Offerten mit der Auſſchriſt „Transport von 
on nen, find bis 
Mittwoch, den 28. März er., 


Vormittags 11 Uhr, 
an das Scbtert deet Sonderburg einreichen. 
Ben ingungen liegen im Bureau der Artillerie Des 


1 und Stettin zur Ginficht offen. 
können bezogen werden. 
nderburg, den 12. März 1888. 
Artillerie⸗Depot. 


Am Sonntag, den 25. März, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 


Der Gottesdienſt um 8 Uhr fällt aus. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
(ai pam und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden und Beich fe.) 
Sonnabend, d. 24., 12 ae . der Konfirmanden 
: 
Herr Konſiſtorialcath Dr. Küper. 
Montag Vormittag 10 Uhr Einſegung und Abendmahl: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr Ein ſegnung: 
Herr Prediger de Bourdeaux. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Derr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis-⸗Kirche: 
Herr Dioiſions⸗Pfarrer ere um ½9 Uhr. 
dert Waſtor Friedrichs um 10 Uhr. 


(Einſegnung.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 
(9°, Uhr Beichte in der Sakristei.) 
Sonnabend, d. 21, Nachm. 2½ Uhr, Prüfung der 
Konfirmanden: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Lukas-⸗firche: 
Herr Prediger Mielke um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Ruben Müller hatt lin thfte 
bſtummen⸗An e e 86): 
derr Direktor Erdmann um 10 U * 


Derr 
* 


83 und Abendmahl.) 
l⸗Gemeinde (El 


In ber luth anne iſaberhſtr. s6). 
Am F r ottesdienſt. 
8 — in Bethanien: 


ten Waſtor Kun um 10 Uhr 


* Torney in Salem: 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 10 05 Uhr. 
Grabow 
dert Baftor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, 
Su der Luther Kirche in Züllchow 
bert Raftor Deicke um 10 Uhr. 
(Einfeonung, darnach Beichte und Abendmahl.) 
n Bommerensbort: 
Herr Paſtor Hünefeld um ½10 Uhr. 
1 un und ng 


eim (fr 2): 
Dienftag e 9 10 Uhr Pulle u und Gotkesdienft 
a 
ergemeinde (Eliſabethſtraße 46 
Nachmittags 4 Uhr Leſegottes dienſt x 1 


ene Bun (im Königlichen Schloß) ı 
* tin 10 
ER ER: 


„mie 
1 tft am Sonnabend von 3 Uhr Abends 
1 — gen von 7 Uhr an geöffnet. 


Steltin, den 21. März 1888. 
Bekanntmachung. 


Die neuen 3½% Ziasſcheinbogen der bis zum 
15. Februar d. J. konvertirten Stettiner Stadt⸗ 
Auleiheſcheire La L önnen von Freitag, den 23. 
d. M ab, gegen Vorlegung der Anleiheſcheine 

der Kämmaereifaſſe in Empfang genommen werd en. 


Der Magiſtrat. 


de Rin wahrer Schatz 
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würfe von unten gegen bie Thüre des Thurmes. ſorgen müſſen; aber Du weißt, daß ich einige 


Der untere Theil von Clamor's Reckärmel bing 
zerfetzt herunter und große Blute tropfen rau nen 
auf den ſchnerwelßen Teppich herab. 


Beim Anblid von feines Sohnes Verwundung 
war es aus wit des Barone wohlmeinen der 
Maͤßigung. „Wenn fie ts denn nicht anders 
haben wollen, jo mag es zum Atußerſten kom 
men! Brand und Karſtens! So raſch als mög- 
lich die beiden ſchmalen Eichenſchränke vom Flur 
bierher vor disſes Fenſter, ſo wie vor das me- 
benan und mit Matratzen vollgeſtopft; fie werden 
uns gerade den »Öthigen Raum laſſen, um ſelbſt 
in guter Deckurg mit wohlgezielten Schüſſen die 
Angreifer von der Thüre zu vertreiben. Dich, 
Lory bitte ich, im andern Zimmer Clamor ſo 
gut es geht, zu verbinden und ihn zu veran- 
laſſen, ſich ruhig hluzuſetzen.“ 


„Du wirft doch nicht verlangen. Papa, wei⸗ 


Uebung im Treffen habe“ 


„Später ja, wenn Du ordentlich verbunden 
biſt und Dich eine Weils erholt haſt; ich fürchte, 
wir werden roch alle Kräfte, über die wir zu 
verfügen haben, nöthig genug gebrauchen.“ 


Die Befehle des Freiherrn waren einige Augen⸗ 
blicke ſpäter ausgeführt, und hinter der auf dieſe 
Weiſe genügend hergeſtellten Schutz wehr ſandten 
Brand und Karſtens Schuß um Schuß hinunter 
auf die Angreifer an der Thüre, während von 
dem Baron und dem Kaſtellan unermüdlich die 
Waffen auf's neue geladen wurden. 


Ein Wuthgebeul beantwortete dies wohl orga- 
niſtrte Feuer, welches in wenigen Minuten meh⸗ 
rere Leute niederſtreckte. Man unterbrach das 
Demoltren der Thüre und trug die Verwundeten 
zurück. Sofort ließ auch der Freiherr das Feuer 
einſtellen; er wollte zeigen, daß nur in Noth wehr 


C œů ˙ ... 
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ten nicht mehr die Rede ſein konnte. Aber er 
wollte unter jeder Bedingung Menſchenleben zu 
ſchonen ſuchen, und außerdem hatte man die 
größte Urſache, mit der Munition ſparſam umzu⸗ 
gehen. 

Nach kurzer Zelt änderte man unten die Art 
des Angriffes, und ein Hagel von Schüſſen und 
Steinwürfen ſanſte gegen die Fenſter; fie woll ⸗ 
ten dis Belagerten von dort vertreiben, um ge 
fahrloſer die Thüre einrennen zu können. Aber 
die von dem Baron hergeſtellten Schuß wände er 
wieſen ſich als vortrefflich; die maſſiven Eichen⸗ 
ſchränke mit ihrer Füllung widerſtanden den Zlin- 
tenkugeln wis den Stein würfen. Nur in gerader 
Richtung darüber hinweg ſchlugen einzelne Schüſſe 
ein und ziſſen große Löcher ia die Atlasbeklei⸗ 
dung der Wände und die Spitzenvorhänge des 
Bettes. Gleich darauf dröhnten auch Axtſchläge 
gegen die Thüre, die aber wiederum mit regel- 
rechtem Feuer von oben zurückgewieſen wurden. 


ſtande der Angſt und Aufregung und konnte zu- 
dem, wie fie behauptete, kein Blut ſehen, jo daß 
die Komtiſſe Me wieder fortſchicken mußte. Baſſer 
ging is mit Liſette, die wenigſtens ſtandhaft aus- 
hielt und Handreichungen leiftete, als Lory mit 
einem raſchen Schnitt den Aermel des Rockes 
aufſchlitzte und eine breite Fleiſchwunde am Un⸗ 
terarm bloslegte. Es war doch ſchlimmer, als fie 
gefürchtet hatte, und fle mußte ihren ganzen 
Muth zufammen nehmen, ihre volle Solbſtbeherr⸗ 
ſchung aufbieten, um ihre Angſt nicht zu ver⸗ 
rathen und das Zittern ihrer Hände zu be⸗ 
herrſchen. 


Die Situation, in der er ſich befand, kam dem 
jungen Manne wie ein Märchen vor; in dieſem 
durchdufteten, von Spitzen und Seide umflofje- 
nen Raum, gepflegt von den Händen des Mäd⸗ 
chens, das er liebte — er ſtrich über die Stlrne, 
als ob er von einem Traum befangen ji. . 


gerte Ach der junge Mann, welcher ſich ſchon 
ſelbſt raſch ſein Taſchentuch um den verwundeten 
linken Arm geſchlungen hatte, „daß ich mich um 
dieſer Schramme willen von bier zurückziehen 
fol ? Das Laden wird ein Anderer für mich be- 


und zur Vertheidigung der Thüre von den Schuß⸗ 
waffen Gebrauch gemacht wurde. Er vorhihlte 
ſich nicht, daß von dem Augenblicke an, wo die 
erſten Verwundeten gefallen raren, vos einer 
Vereinbarung mit den auf das äußerſte O.brach⸗ 


Während deſſen legte Lory, ſo gut es ging, 
Clamor einen Verband an. Sie hatte gebeten, 
daß Frau Richers, die Beſchließerin des Prin⸗ 
zeſſenthurmes, ihr dabei behülflich fein ſollte; aber 
dieſe war gleich Eva in einem Nhrediigen Zu- 


ortſetzung folgt.) 
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Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt u Mecklenburg. weitere Auskunft erteilt: Dir. Jentzen. 
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Darunter Gewinne von 90,000 M., 30,000 M., 15,000 M., 6000 M., 
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und 15 Mark. 


Ziehung am 17. April 1888 im Nathhauſe zu Danzig. 


Looſe & 3,25 M. find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 
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Offiziell und beachtenswerth! Schwarze Crefelder Seidenstoffe 


‚Eine offizielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 2 { 
Amerikas, in welcher alle nicht in Befig genommenen, Past unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 


2 * 
2 ED Saen en ee eier: Beten, oe * eo | Fabrikmarke. direkt aus der Fahrik, also aus erster Hand, zu healehen. 
175 ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien ge . In beliebigem Meter-Maase zu Fabri preisen: 2 


und wie dieſelben erworben werden können, enthaltend, 8 = 
ret 2 Garantirt solide Weisse u. Creme Sehwarzesammeteu. 
wird fret an Jeden geſandt, welcher ſeinen Namen und Seidematoffe |Peluche für Mäntel, 


Adreſſe einſendet. schwarze Seiden- 
Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und Gegründet 1878. stoffe für Kleider. für Brautkleider. Kleider und Besatz. 


welche o 
r Een Serien WET Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


{ daher durch aus zuverläſſig find, Man adreffire: 
* C. H. Warren, Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Eliten & Keussen, Crefeld, 


Gen. Ball. Agent, St. Paul, Minn., U. 8. A. 


Zum 1. Mai wird ein Bine, lräſtiges Dläbcen 
zur Erlernung der Land virthſchaft auf einem Gute in 
Bommern gejucht, Meldungen (wit Freimarke) an dle 
Expedition des Kreisblattes in Schivelbein. 


Eine Cigarreufabrik Süddentſchlands ſucht 
tüchtige 
Vertreter. 


welche vor ugsweiſe mit Detallliſten in Verbindung 
zu treten gedenken. — Reflettanten wollen ſich unter 
V. 6479. an die Annoncen Exp dition von 

. Vogler in Karlsruhe i B. 
wenden 
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